
Die grofsen Flächen

der Doppelreihengräber

werden durch fchmale, be-

kiefie Fufswege durch-

fchnitten. Die Mitten der

einzelnen Abteilungen ha-

ben Anpflanzungen be-

fchränkten Umfanges er-

halten. Der gärtnerifche

Schmuck ill am Hauptein-

gange, vor der Kapelle
und an den mittleren

Streifen des Zugangsweges

angebracht worden. Be-

züglich der Grundrifsan-

ordnung und Einrichtung

der Leichenhallen in Nähe-

res in Art. 76 (S. 71) zu

finden.

Die Gefamtkofien der

Anlage betrugen (einfchl.
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gel’caltung und der be- ”13

merkenswerten Gruft-

konf’cruktionen zu den

beften Anlagen
Deutfchlands nach dem

gemil'chten Typus (Fig.

117 bis 121“).
Der Zugang zum

Friedhofe wird von den

beiden Verwaltungsgebäu-

den, gefondert für den

Friedhofsgärtner und für

den Friedhofsinfpektor,

flankiert. Das Hauptportal

ill mit diefen Gebäuden

durch niedrige Mauern,

in Viertelkreifen angelegt,

verbunden. Durch dasfelbe

führt der Zugang zu dem
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